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1 Hinführung 

1.1 Der Kampfanzug der deutschen 
Kickboxnationalmannschaft 

Aus der persönlichen Motivation der Verfasserin begründet sich das 

Thema des Masterprojekts „Funktionstextilien für Kampfsportbekleidung 

– Ein Angebot für das deutsche Nationalteam“. Diese war selbst jahre-

lang Mitglied des deutschen Kickboxnationalteams. Während des sport-

lichen Werdegangs konnte ein Verbesserungspotential an der Kampf-

sportbekleidung festgestellt werden, weshalb sich die Revision der Des-

sinierung, der Materialität und der Schnittoptimierung widmet. Die Kom-

bination aus Kampfsportlerin und Textildesignerin zu einer solchen The-

matik bietet ein grundlegend wichtiges Fundament zum Bearbeiten eines 

solch komplexen Projekts. In der praktischen Masterarbeit soll ein opti-

mierter Kampfanzug, der beim Ausüben von Wettkämpfen getragen wird, 

entstehen. Er soll das deutsche Nationalteam bekleiden und als reprä-

sentatives und funktionales Produkt erkenntlich sein. Inhaltlich wird nach 

einer Möglichkeit gesucht die Themengebiete Innovation und Tradition 

des asiatischen Kampfsportes zu vereinen und diese Kriterien in einem 

schlüssigen Konzept darzulegen.  
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2 Kampfsport  

2.1  Entstehung 

Sport nach unserer heutigen Auffassung existiert erst seit ca. 3000 Jah-

ren. In der Frühgeschichte der Menschheit mussten sie die damaligen 

Individuen täglich gegen äußere Einflüsse, wie Tiere und Kontrahenten, 

zur Wehr setzen. Die physische Behauptung war ein notwendiger Be-

standteil des Lebens und diente nicht vordergründig der Freude oder der 

körperlichen Ertüchtigung. Im Zuge der Sesshaftigkeit nahm das Aus-

maß der menschlichen Konfrontationen zu und eine körperliche Vorbe-

reitung konnte die Möglichkeit auf einen Sieg erhöhen. Die Entwicklung 

von regional formalisierten Standards, die der Ausbildung der Krieger 

dienen sollte, war die Folge. Das älteste bekannte Werk zur Vorbereitung 

auf eine Konfrontation stammt aus der Zhou-Dynastie (475–221 v.Chr.) 

von General Sunzi und trägt den Titel „Kunst des Krieges“. Es beschreibt 

unterschiedliche Teilgebiete der Kriegsvorbereitung und der Kriegs-

durchführung. [Aikid] [Arege] [Sunzi] 

2.1.1 Kampfkunst als Mittel zur Selbstverteidigung 

1609 n. Chr. besetzte Japan die Okinawa-Inseln. Allen Bewohnern wurde 

der Besitz von Waffen verboten, während die japanische Krieger-Kaste 

Samurai sowohl das Recht zum Tragen einer Waffe als auch das Recht 

der Schwertprobe besaß. Es war ihnen erlaubt die Schärfe ihrer Schwert-

klinge an Leichen, Verwundeten oder auch willkürlich an einem Bauern 

zu erproben. 

Das Verbot der Waffen führte somit zu einer gesteigerten Notwendigkeit 

der Selbstverteidigung gegenüber den Besatzern. Die ungleiche Aus-

gangsituation der Kontrahenten, auf der einen Seite ein Schwert, auf der 

anderen Seite die blanken Hände, zog die Entwicklung der Maxime, mög-

lichst nicht getroffen zu werden, nach sich. Gleichzeitig sollten die weni-

gen Gelegenheiten, die sich boten, genutzt werden den Gegner mit ei-

nem einzigen Schlag zu töten oder kampfunfähig zu machen. Es wurden 
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keinerlei schriftliche Aufzeichnungen angefertigt, da die Kunst des 

Schreibens damals in der Bevölkerung kaum verbreitet war. Hinzu kam 

die Geheimhaltungspflicht, die jegliche Aufzeichnungen als Risiko er-

scheinen ließ. 

Zu diesem Zweck bündelten die Meister die zu lehrenden Kampftechni-

ken in didaktisch zusammenhängenden Einheiten. Diese setzen sich aus 

festgelegten Abläufen oder Formen zusammen und werden als Kata be-

zeichnet. Um dem Geheimhaltungszweck Rechnung zu tragen, mussten 

diese Abläufe vor Nicht-Eingeweihten chiffriert werden. Dabei bediente 

man sich der traditionellen Tänze bzw. Bewegungsfolgen, die den syste-

matischen Aufbau der Kata beeinflussten. 

Eine ähnliche Entwicklung gab es bei den, nach Südamerika verschlepp-

ten afrikanischen Sklaven, die ihr Kampftraining auch in einem Tanz ver-

steckten. Diese kennen wir heute als Capoeira. [Aikid] [Lind 2010] 

2.1.2 Auszüge aus der Entstehung des Kampfsports 

648 v. Chr. war das griechische Pankration1 eine olympische Disziplin. 

Pankration ist eine Verbindung von Ringen und Boxen. Im Gegensatz 

zum Boxen wird mit bloßen Händen ohne Bandagen gekämpft. Nahezu 

alles war im damaligen Regelwerk erlaubt. Man nimmt an, dass sich das 

Pankration mit dem Feldzug Alexander des Großen bis nach Indien aus-

breitete. Mit der Ausdehnung des Buddhismus gelangte es von Indien 

nach China und bildete dort die Grundlage für die Kampfkunst der Sha-

olin-Mönche, die als Kung Fu bekannt ist.  

Die weltweit älteste schriftliche Darlegung einer Methode für den bewaff-

neten Kampf ist das Manuskript I.33 von dem Künstler Liutger von ca. 

1300 n. Chr. Dem Buch wird aufgrund sprachlicher Besonderheiten ein 

Ursprung im Würzburger Raum zugeschrieben. [Aikid] [Lind 2010] 

                                            
1 gr. Allkampf 
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Es zeigt auf 32 beidseitig beschriebenen und mit farbigen Tuschezeich-

nungen versehenen Pergamentblättern die Formen des Fechtens. 

[Bachm] 

 

Abbildung 1: Auszug aus dem Fechtbuch Liutgers [Liutg] 

Eine der ersten Aufzeichnungen zu einem waffenlosen Kampfsport in 

Deutschland stammt aus den 1490er, von dem aus Landshut stammen-

den Hans Wurm. Dieser verfasste ein Buch, das sich mit der Kunst des 

Ringens beschäftigt. [Cole] 

 

Abbildung 2: Ringbuch zweite Seite [Wurm] 
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Im Jahre 1512 n. Chr. verfasste Albrecht Dürer die bekannte Fecht-

handschrift in der diverse Zeichnungen von unterschiedlichen Kampfs-

zenen dargestellt werden. Diese Szenen zeigen sowohl den bewaffne-

ten als auch den unbewaffneten Kampf. [Cleme] [Dürer2] 

 

Abbildung 3: Albrecht Dürer's Fechtbuch [Dürer] 

Fabian von Auerswald verfasste 1537 n. Chr. in Wittenberg das Werk 

„Ringbuch fünff und achtzig stücke zu ehren kurfürstlichen Gnaden zu 

Sachsen“, das mittels Holzschnittwerk gedruckt wurde. Veröffentlicht 

wurde es nach seinem Tod im Jahre 1539. [Bayer] 

 

Abbildung 4: Ringen nach Fabian von Auerswald [Auers] 
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2.1.3 Asiatische Kampfkunst in der Moderne 

In den verschiedenen asiatischen Ländern war es üblich hervorzuheben, 

dass es sich um einen waffenlosen Kampf handelt. Als Synonym wurde 

bei der Betitelung immer die Hand gewählt, auch wenn es sich um einen 

kombinierten Kampf mit Händen und Füßen handelte, was auch Würfe, 

Hebel und Würgetechniken mit einschloss. 

Das aus China stammende Chuan Fa bedeutet so viel wie China-Hand. 

Im heutigen China wird der Begriff Wushu genutzt, was Kampfkunst be-

deutet. Im Westen wird fälschlicherweise oft der Name Kung Fu für diese 

Kampfkunst verwendet, welche in den 1960er und 1970er Jahren durch 

den Schauspieler und das Kampfsport-Idol Bruce Lee geprägt wurde und 

„hart arbeiten“ bedeutet. 

Das japanische Kara Te wurde auf der Japan vorgelagerten Insel O-

kinawa To Te genannt und bedeutete ursprünglich China-Hand. 1935 

wurde die Schreibweise der Silbe „Kara“ in der Weise verändert, dass sie 

bei gleicher Aussprache „leer“ bedeutet. In der Übersetzung mit dieser 

neuen Schreibweise bedeutet Karate „leere Hand“. 

Die in Korea ausgeübte Kampfkunst Soo Bakh bedeutet Handkampf. In 

den 1930er Jahren wurde die Sportart als Grundlage für das Tang Soo 

Do, was China-Hand bedeutet, verwendet. Es wurde um Elemente des 

japanischen Karate, insbesondere der Formen (Kata), erweitert. Zwi-

schen 1955 und 1965 wurde die koreanische Kampfkunst Tag Soo Do in 

Taekwondo (Fuß-Faust-Weg) umbenannt. [Aikid] [Lind 2010] 

2.1.4 Westliche Kampfkunst in der Moderne 

Nach dem Ende des zweiten Weltkriegs, besonders ab den 1950er Jah-

ren, wurde der asiatische Kampfsport durch emigrierte Asiaten in der 

westlichen Welt verbreitet. Anfänglich wurden die verschiedenen Kampf-

sportarten unter dem Namen Karate zusammengefasst. Später kamen 

weitere Unterscheidungen in Taekwondo und Kung Fu hinzu. 
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1974 realisierten die Gründer Mike Anderson und Georg F. Brückner des 

Weltverbandes WAKO für alle Kampfsportsysteme die Idee des kurz zu-

vor verstorbenen Bruce Lee (†1973). Er sah die Zukunft der Kampfsys-

teme nicht weiter in den Auffassungen philosophischer Weisheiten an, 

sondern wollte traditionelle fernöstliche Kampfmethoden, wie Karate, 

Taekwondo und Kung Fu zu einem sportlichen Wettkampf mit einheitli-

chen Regeln formen. 

Die "neue" Kampfsportart wurde anfänglich Sportkarate, All-Style-Karate 

oder Contact-Karate genannt und hat sich inzwischen weltweit unter dem 

Namen Kickboxen, selbst in Asien, durchgesetzt. [Aikid] [Lind 2010] 

2.2 Kickboxen 

2.2.1 Ursprung und Definition 

Die Sportart Kickboxen hat sich Mitte der 60er Jahre in den USA aus 

verschiedenen Kampfsportarten heraus entwickelt. Die Oberkörpertech-

niken sind mit dem traditionellen Boxen identisch. Allerdings sind zu den 

Faust- nun auch Fußtechniken hinzugekommen, die aus asiatischen 

Kampfsportarten wie Kung Fu, Karate, Tae Kwon Do oder Thaiboxen 

übernommen und modifiziert wurden. [Theis] 

Die drei verschiedenen Disziplinen des Kickboxens: 

 Semikontakt: 

Ablauf ähnlich dem Fechten, das heißt, nach jedem gültigen 

Treffer wird der Kampf unterbrochen und die Wertungsrich-

ter geben den Punkt für die jeweilige Aktion bekannt. Es darf 

nur mit leichtem Kontakt getroffen werden. Gekämpft wird 

auf Bodenmatten. Entscheidend bei dieser Disziplin sind vor 

allem die Schnelligkeit und die Körperbeherrschung des 

Sportlers, damit die Treffer nicht zu hart ausfallen. 
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 Vollkontakt 

Die Königsdisziplin dieses Sports und in der Regel denken 

die Leute daran, wenn sie Kickboxen hören. Der Fight wird 

in einem Boxring ausgetragen. Hierbei wird, ähnlich dem 

Boxen, über die gesamte Kampfdauer gekämpft. Das Ge-

schehen wird nur bei Regelwidrigkeiten vom Ringrichter un-

terbrochen. Die Wertung wird erst nach dem Kampfende 

von den Punktrichtern bekannt gegeben. Es gibt für die 

Härte der Schläge keine Richtlinien, umso mehr aber für die 

korrekte Ausführung der Techniken. Ein K.O. ist ein legiti-

mes (und oft auch erwünschtes) Mittel zur Beendigung ei-

nes Kampfes. Bei dieser Disziplin stehen das taktische Ge-

schick und die Ausdauer eines Kämpfers im Vordergrund, 

sowie die Fähigkeit, auch harte Gegentreffer zu verarbeiten. 

 Leichtkontakt 

Eine Mischung aus den beiden erstgenannten Disziplinen. 

Gekämpft wird über die volle Kampfdistanz, wie auch beim 

Vollkontakt, aber nur mit leichtem Kontakt, ähnlich dem Se-

mikontakt. 

(Vlg. „Wissenswerte über Kickboxen“ Dr. C. Theiss [Theis]) 

 

2.2.2 Funktion 

Das Kickboxtraining ist ein sinnvolles Training, das alle mo-

torischen Eigenschaften einschließt und durch seinen Zwei-

kampfcharakter auch die Persönlichkeitsprofilierung leis-

tungswirksam beeinflusst. Es gibt wenige Sportarten, deren 

Training den gesamten Organismus so umfassend bean-

sprucht wie das Kickboxen. Die sportliche Leistung im Kick-

boxen setzt sich zusammen aus der komplexen Wettkampf-

leistung, den sportartspezifischen Leistungsvoraussetzun-

gen und den allgemeinen psychischen koordinativen und 
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konditionellen Leistungsvoraussetzungen. Auf jeder dieser 

drei Ebenen werden gezielt spezielle Trainingsmittel einge-

setzt. Für die Entwicklung der besonderen Leistungsvoraus-

setzungen wird vor allem an den Boxgeräten und mit eini-

gen speziellen Kleingeräten wie Sprungseilen und Hand-

hanteln trainiert. Kraft, Ausdauer und Schnelligkeit sind das 

A und O beim Kickboxtraining. Die spezielle Kickboxausbil-

dung fördert sowohl die allgemeine Kraft als auch die 

Schnellkraft. Grundlagenausdauer wird am besten durch 

Crossläufe entwickelt. Der Entwicklung der Schnelligkeits-

komponenten kommt für erfolgreiches Kickboxen große Be-

deutung zu. Hier ist ein Training der Reaktionsfähigkeit, Ent-

spannungsfähigkeit der Muskeln sowie der Beweglichkeit 

wichtig, damit die Schnellkraft möglichst explosiv eingesetzt 

werden kann. 

(Vlg. „Wissenswerte über Kickboxen“ Dr. C. Theiss [Theis]) 

2.3 Die Herkunft des Kampfanzuges 

2.3.1 Tradition Kimono 

Der Begriff Kimono setzt sich aus den Silben ki2 und mono3 zusammen 

und wurde Mitte des 19. Jahrhunderts gebräuchlich.  

Im ursprünglichen Sinne bedeutet „Kimono” schlicht „etwas zum Anzie-

hen“. Der gängigen Auffassung nach ist der Kimono ein opulentes Ge-

wand der Geishas4. Der Begriff steht im ursprünglichen Sinne als ein 

Sammelbegriff für Bekleidung. Es gibt viele verschiedene Unterarten von 

Kimonos, für Männer und für Frauen. Grundsätzlich gilt: Alle Kimonos 

sind aus einem Stück gefertigt, und werden mit einem Gürtel, dem soge-

nannten Obi, zusammengebunden. Bei Frauen gibt es Kimonos häufig in 

                                            
2 jap. anziehen 
3 jap. Sache 
4 jap. Künstlerin 
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nur einer Größe. Sie werden durch kunstvolles und zeitaufwendiges Fal-

ten an den Körper angepasst. Die meisten der traditionellen japanischen 

Gewänder sind aus Seide gefertigt und aufwändig von Hand dekoriert. 

Es gibt aber auch legere Varianten, die aus Baumwolle gefertigt sind. 

Typische Anlässe für hochoffizielle Kimonos sind zum Beispiel Hochzei-

ten oder Beerdigungen. Die Gewänder für diese Festivitäten in der japa-

nischen Kultur sind besonders kunstvoll gebunden und werden von Fa-

milienwappen verziert. Auch für Anlässe, wie die Teezeremonien oder 

ein Besuch bei guten Freunden, gibt es die passende traditionelle Gar-

derobe. Männer tragen traditionell zu allen Gelegenheiten dunkle Far-

ben. Brauntöne und Schwarz sind hier am häufigsten vertreten. Beson-

ders wertvolle Exemplare werden zu Erbstücken und bleiben über Gene-

rationen in der Familie. Ein Kimono ist nicht nur ein Kleidungsstück, son-

dern ein Zugeständnis an eine über Jahrhunderte alte japanische Tradi-

tion. [Hayao 1988] [Bralo] [Mülle 2001] 

2.3.2 Keikogi 

Ke5-i-ko6-gi7 ist die Bezeichnung für die Trainingskleidung, die man wäh-

rend der Kampfkunstübung trägt. Es handelt sich hierbei also nicht um 

einen Sportanzug im eigentlichen Sinne, sondern um die Bekleidung 

während der Übung des Budo. Budo ist der Oberbegriff für alle japani-

schen Kampfkünste. [Bralo] [Janss] 

Abwandlungen des Keikogi entstanden, nachdem man die Namen der 

jeweiligen Kampfkünste mit dem Suffix -gi enden ließ. Dadurch ergaben 

sich Bezeichnungen wie Jūdōgi, Karategi und Keikogi, was die traditio-

nelle Kleidung im Budo-Training ist. 

In der Frühzeit der japanischen Kampfkünste gab es keine spezielle Trai-

ningskleidung, wie den heutigen Keikogi. Sie veränderte sich je nach den 

Bräuchen der jeweiligen Zeit. Die Samurai trainierten in derselben Klei-

dung, die sie auch im Alltag trugen. Später etablierten die meisten 

                                            
5 jap. anhalten 
6 jap. alt 
7 jap. Kleidungsstück 
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Kampfkünste spezifische Kleiderordnungen, deren Herkunft und Entste-

hung man unter verschiedenen Gesichtspunkten betrachten kann. Die 

gebräuchlichsten entwickelten sich entweder aus dem Hakama8 oder aus 

der Kosode9. [Bralo] [Janss] 

2.3.2.1 Hakama-Versionen 

In einem Dōjō, was einen Trainingsraum für verschiedene japanische 

Kampfkünste bezeichnet, tragen die Übenden zumeist einen Hakama, 

der Teil der herkömmlichen Wafuku10 ist. Im Westen wird dafür manchmal 

fälschlicherweise der Begriff Kimono gebraucht. Der Kimono und seine 

vereinfachte Freizeitform die Yukata oder der Kosode sind Abwandlun-

gen der chinesischen Feudalrobe, die sich auch in Japan als traditionelle 

japanische Kleidung etabliert hat. [Bralo] [Janss] 

2.3.2.2 Kosode-Versionen 

Eine andere Kleiderversion etablierte sich, indem sich die Übenden bis 

aufs Untergewand der Kosode auszogen. Diese Praktik gab es in China 

und auch in Japan. Der Karategi ist demzufolge eine Ableitung aus dem 

chinesischen/japanischen Untergewand, was sich auch auf den Kickbox-

kampfanzug übertragen lässt. Beim Kampfanzug in der Sportart Kickbo-

xen hat sich zusätzlich die Ärmellänge verändert. Diese hat nun die 

Länge eines T-Shirts. Außerdem ist das Revers begrenzt auf einen Kra-

gen, somit ist das Tragen eines Obi nicht mehr zwingend notwendig, um 

den Anzug zusammen zu halten. [Bralo] [Janss] 

                                            
8 jap. Hosenrock 
9 jap. Untergewand 
10 jap. Samurai-Kleidung 
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3 Die praktische Masterarbeit 

3.1 Der Entstehungsprozess 

3.1.1 Vision Kampfanzug 

Die Vision ist es einen Kampfanzug zu entwickeln, der in Design, Material 

und Schnittaspekten optimiert wird. In Bezug auf die Gestaltung des An-

zuges ist der Verbesserungsgedanke eine Dessinierung zu schaffen, die 

Tradition und Innovation verbindet. Es soll ein repräsentatives De-

signkonzept ausgearbeitet werden, dass sowohl den nationalen Charak-

ter, als auch den kulturellen Aspekt in sich trägt. Dies kann durch den 

Schnitt oder durch eine Motivgestaltung realisiert werden. Schwerpunkt 

hierfür kann eine schnittbezogene Gestaltung sein. 

3.1.2 Inspirationsquellen 

Die Erarbeitung eines schlüssigen Konzeptes für die Gestaltung eines 

Anzuges für das Kickboxnationalteam beginnt mit der Recherche der 

Thematik. Die gefundenen Informationen wurden geordnet und in drei 

essentielle Kategorien unterteilt:  

 Erste Inspirationsquelle ist die nationale Identifikation. Dieser 

wichtige Aspekt soll dezent, aber markant, als Gestaltungsmerk-

mal in Form von Farbe zum Einsatz kommen. 

 Der zweite Impuls sind grafische oder lineare Muster, die beim 

Betrachter Dynamik und Beweglichkeit suggerieren sollen, um 

die Materie Kampfsport optisch auf dem Kampfanzug zu trans-

portieren. 

 Dritte Inspirationskategorie ist die Zeitgenössische bzw. Moderne 

Kunst, die als Vorlage dient, was klare Segmente und auch Far-

bigkeit auf der platzierten Fläche angeht. 

Angeregt durch diese drei Impulse soll eine klare Dessinierung für den 

Kampfanzug entwickelt werden. Die Inspirationsquellen können ineinan-

der verschmelzen und unter Betrachtung von kulturellen Eigenschaften, 
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die Motivgestaltung des Kampfanzuges positiv und spannungsreich be-

einflussen. 

3.1.3 Form und Symbolik 

Bei der Erarbeitung eines schlüssigen Dessinierungskonzeptes dienten 

drei unterschiedliche Formen bzw. Symbole als Vorlage. 

3.1.3.1 Die Linie 

Ein bildnerisches Mittel ist die Linie. Sie entsteht als Spur einer Bewe-

gung durch die Aneinanderreihung mehrerer Punkte und beschreibt über 

die Stärke, sowie über die Richtung, ihren Verlauf. Daraus lassen sich 

verschiedene Wirkungen ableiten. So spricht eine Linie für die Dynamik, 

mit der sie ausgeführt wurde. 

Das bildnerische Mittel „Linie“ übernimmt in der Grafik ganz unterschied-

liche Funktionen. Die Linie charakterisiert Bewegungsspuren, bestimmt 

den Umriss von Formen und bietet Möglichkeiten, flächenbildend über 

ihre Verdichtung, Körperhaftigkeit und Stofflichkeit zu deuten und Ober-

flächen zu beschreiben. 

Die Linie, ein Punkt in mehr oder weniger bewusster, gezielter Bewe-

gung, birgt vielfältige Ausdrucks- und Gestaltungsmöglichkeiten. Das 

Aufbringen von Punkten bzw. Linien auf Papier lässt immer Flächen, 

Hell-Dunkel-Differenzierung, Schraffuren, Strukturen durch Verdichtung 

und Streuung entstehen. 

Wenn man von einer grafischen Struktur spricht, wird eine der flächen-

bildenden Funktionen der Linie herausgestellt. Eine Struktur ergibt sich 

aus dem Gefüge mehrerer Linien. Ein Linienbündel, das in der Richtung 

des Verlaufs und in den Abständen eine Regelhaftigkeit aufweist, be-

zeichnet man als Schraffur. Dieses Erzeugnis bezieht seine Wirkung aus 

der Richtung des Linienverlaufs, aus deren Stärke und aus den Abstän-

den, welche die Linien zueinander in Beziehung setzen. Unterschiedliche 

Abstände erzeugen Grauwerte verschiedener Intensität. Strukturen kön-
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nen ebenfalls Grauwerte, vor allem aber auch stoffliche Qualitäten erzeu-

gen. In Abhängigkeit von Form und Duktus lassen sich unterschiedliche 

Wirkungen erzielen. [Bremb 2006] [Wäger 2010] [UniHe] [Wilde] 

3.1.3.2 Katagami – von der Linie zum Katagami 

Katagami sind Textilfärbeschablonen aus Japanpapier zur Musterung 

von Textilien, die mit Hilfe solcher Schablonen unter Verwendung einer 

Reispasten-Reservage gefärbt werden. Die meisten Katagami stammen 

aus der Stadt Suzuka in der Provinz Ise, der heutigen Mie-Präfektur, in 

der die Tradition des Schablonenschneidens und der speziellen Papier-

herstellung bis heute gepflegt wird. In den heutigen Katagami-Sammlun-

gen finden sich fast ausnahmslos Entwürfe aus dem 19. Jahrhundert. 

Schablonengefärbte Kimonos von hoher Eleganz mit komon11 waren zu-

nächst der Samurai-Kaste vorbehalten. Die hohen Anforderungen dieser 

Käuferschicht an Schablonenschneidern und Färbern führte zur Perfek-

tionierung verschiedener Schnitttechniken und zur Erweiterung des For-

menrepertoires. Das Muster wird mit Hilfe von Schneide- und Gravur-

werkzeugen aus dem Papier ausgeschnitten. Zum Ausschneiden werden 

vier Grundtechniken verwendet: 

 Lange und gerade Schnitte durch Ziehen des Messers hin zum 

Körper  

 Verwendung von Schablonen für figürliche Muster 

 Ausschnitt von Kreisen 

 Verwendung geformter Stanzen [Japan] 

In Anlehnung an die Katagamiherstellung entsteht ein Muster dessen Li-

nien bzw. Schraffur-Segmente zerteilt werden. Inspiriert durch die Tech-

nik, lange und gerade Schnitte mit dem Messer hin zum Körper zu führen, 

wird ein Linienmotiv entwickelt, dessen Unterbrechungen das gesamte 

Design wesentlich dynamischer erscheinen lassen. Die Bearbeitung er-

folgt mit dem Ziel die Linie zu kultvieren. 

                                            
11 jap. Kleinmuster 
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3.1.3.3 Das Dreieck 

Die Dritte verwendete Form ist das Dreieck. Ein Dreieck lässt sich als 

eine von drei Punkten und ihrer Verbindungslinien gebildete geometri-

sche Figur definieren. 

Die Grundform aller Vielecke bildet das Dreieck. Indem es über seiner 

Basis mit ungleichen Schenkeln und folglich ungleichen Winkeln gebildet 

werden kann, stellt es eine überaus dynamische und variable Figur dar. 

Einzige Konstante ist die Summe seiner Innenwinkel von 180°. Alle Drei-

ecksformen eint die Balance, dass sich Dynamik und Statik auf subtile 

Weise die Waage halten. Die Statik verdankt sich der Basislinie, die Dy-

namik den beiden einander zustrebenden Schrägen. Das gleichschenk-

lige Dreieck, dessen Spitze nach oben weist, setzt seine Dynamik nach 

oben und nach außen frei. Es ist eine spannungsgeladene Form und wird 

als "männliches" Dreieck bezeichnet. Bei vielen Völkern ist es das Sym-

bol des Feuers und der männlichen Zeugungskraft, ebenso ist es auch 

ein Licht- und Erleuchtungssymbol. Als Verkehrszeichen wird es verwen-

det, wenn es Beachtung anzuzeigen gilt. Das weibliche Dreieck, mit der 

Spitze nach unten weisend, also zur Erde, zur Tiefe, entlässt seine Dy-

namik in den Bereich der Körpersphäre und symbolisiert das Wasser und 

die weibliche Geschlechtskraft. [Riedl] [Wäger 2010] 

3.1.4 Die Entwicklung einer übergreifenden Kollektion für das 

deutsche Nationalteam 

Die Idee ist es eine übergreifende Kollektion für das deutsche Kickboxna-

tionalteam zu entwerfen. Grundelement dieser Kollektion ist die Entwick-

lung eines Kampfanzuges. Er entsteht in Kooperation mit Herrn Markus 

Guttenson der Firma Kwon, als Angebot für das deutsche Nationalteam, 

welches in Turnieren des Weltverbandes WKU12 kämpft. Fundament des 

Entwicklungsprozesses ist der Kampfanzug, dessen Dessinierung sich 

im Anschluss auf den Erweiterungskatalog an Bekleidung und Acces-

soires übertragen lässt. Zu Beginn der Arbeit werden manuelle Entwürfe 

                                            
12 World Kickboxing Union 
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erstellt, die sich mit den beschriebenen Formen, Symbolik oder Thematik 

beschäftigen. Im Anschluss werden diese digitalisiert und teils aufwendig 

aufbereitet. Der nächste Schritt ist die Bemusterung eines weißen 

Kampfanzuges mit Videoprojektor als probates Hilfsmittel. Mit diesem 

Prozess können Eindrücke gewonnen werden, was auf dieser spezifi-

schen Fläche möglich ist und wie mit unterschiedlichsten Designs ver-

fahren werden kann.  

Es wurde eine Dessinierung entwickelt, die sich in Form und Symbolik 

auf die drei Inspirationsquellen nationale Identifikation, grafische und li-

neare Muster und moderne Kunst stützt. Inhaltlich wird die Linie als 

Katagami Segment aufgegriffen. Als Symbol für die nationale Identifika-

tion wird das Dreieck, in einer Anordnung von drei Dreiecken verwendet. 

Diese dienen als Rahmen für die farblichen Füllungen Schwarz-Rot-

Gold. Die Bemusterung des Anzuges erfolgt über eine Platzierung der 

Liniensegmente auf der oberen Hälfte des Oberteils und einem gezielten 

Liniensegment-Balken auf einem Hosenbein. Beide Segmente weisen 

denselben Winkel zur Horizontalen auf. Die zwei Bekleidungsstücke sind 

durch einen identischen Linienabstand gekennzeichnet. Dadurch wird 

die Dynamik und Beweglichkeit erzielt, die zu Beginn angestrebt wurde. 

Die Platzierung des Motives auf dem Kimonooberteil des Anzuges in 

zweidimensionaler Ansicht mit gestreckten Ärmeln, gewährleistet dass 

sich beim Tragen durch Kippen des Ärmels nach unten, eine zusätzliche 

Dynamik entsteht. Die Ärmelgestaltung wird also zusätzlich durch die 

menschliche Anatomie beeinflusst. Die Vorderseite und die Rückseite 

des Anzuges sind von der Aufteilung der Bemusterung identisch, unter-

scheiden sich jedoch durch die gewählten Unterbrechungssequenzen 

und den entstehenden Restflächen. Die Platzierung des Linien-Segment 

–Balkens auf der Hose erzeugt einen zusätzlichen optischen Reiz, da er 

sich um die Beinaußenseite schlingt und somit vorne tiefer sitzt als hin-

ten. Am, vom Betrachter aus gesehenen, rechten Ärmel des Kampfanzu-

ges befindlich, ist die Flagge platziert, die erkenntlich macht, dass es um 

das deutsche Nationalteam handelt. Die gleichschenkligen Dreiecke ste-

hen als solche für Statik, Gleichgewicht und Dynamik, können aber auch 
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als Synonym für die drei Kontakte in der Sportart Kickboxen gesehen 

werden. Dieses, in sich schlüssige Konzept einer Dessinierung, lässt sich 

platziert auf alle Arten von Bekleidungsteilen für das Nationalteam über-

tragen und wird anhand von Prototypen in der praktischen Masterarbeit 

belegt. Es werden Bekleidungsteile angeboten, die von Funktions-T-Shirt 

bis Jogginghose reichen. Zusätzlich kann die Kollektion für die Sportler 

durch zugehörige Accessoires erweitert werden. Bei der Motivgestaltung 

ist jedoch darauf zu achten, dass Bekleidung und Accessoires klar sepa-

riert werden. Es soll ein Inhaltlich fortlaufendes Konzept ersichtlich sein. 

Die großflächigen Liniensegmente sind ausschließlich für die Beklei-

dungsteile bestimmt. Bei den Accessoires begrenzt sich der Linienanteil 

auf ein Signet in Kombination mit den Dreiecken. 

 

Abbildung 5: Visualisierung Kampfanzug von Sarah Schindler 
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Abbildung 6: Detailaufnahme Dreiecksanordnung von Sarah Schindler 

3.2 Funktionstextilien 

3.2.1 Definition 

Bekleidung mit Funktion, die dem Träger entweder durch den Einsatz 

von modernen Materialien oder Verarbeitungstechniken einen besonde-

ren Zusatznutzen gewährleistet, hat sich in Form von Funktionstextilien 

vor allem im Sportmarkt etabliert. Beim sportlichen Betätigen ist es in der 

Regel unabdingbar zu schwitzen. Deswegen legen viele Sportler enor-

men Wert auf Funktionstextilien, die den Schweiß nicht absorbieren, son-

dern transportieren, und bei körperlicher Belastung zu einem trockenen 

Hautgefühl verhelfen. Des Weiteren können sie den Körper, je nach Er-

fordernis Kühlen oder Wärmen. Funktionstextilien sind Bekleidungstexti-

lien aus Fasern, Garnen, Geweben und Gewirken mit funktionellem 

Mehrwert. Im sportlichen Bekleidungsbereich hätte dieser Mehrwert bei-

spielsweise Eigenschaften wie atmungsaktiv, thermoregulierend, strapa-

zierfähig, leicht, kühlend bzw. wärmend, elastisch, antimikrobiell13, UV-

beständig usw. Diese Eigenschaften werden durch ausgewählte Fasern, 

Gewebe oder Gestrick Arten, Beschichtungen bzw. spezielle Ausrüstun-

gen erzielt. 

Wenn gute bekleidungsphysiologische Trageeigenschaften beim Träger 

gewährleistet werden können, entsteht der sogenannte Tragekomfort. 

                                            
13 Reduktion oder Eliminierung der Reproduktion von Mikroorganismen 
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Das Wort Tragekomfort bezieht sich insbesondere auf die physiologische 

Funktion der jeweiligen Bekleidung. Diese Funktion muss den Sportler 

vor äußeren Klimaeinflüssen schützen und seine körpereigene Thermo-

regulation unter wechselnder Tätigkeit und Klimabedingungen so unter-

stützen, dass der Feuchtigkeits- und Wärmehaushalt des Körpers aus-

geglichen sind. Sobald dies eintritt kann ein sogenanntes hautnahes 

Mikroklima entstehen, was wiederum vom Träger als angenehm empfun-

den wird. [Knecht 2003] [Salaz 2008] [OMaho 2010] 

3.2.2 Funktionstextilien für den Innenbereich 

Bei Funktionstextilien für den Hallensportbereich ist das Anforderungs-

profil klar abgegrenzt. So ist es beispielsweise nicht von Nöten, dass 

diese beschichtet werden, um Wasserdichte zu erzielen. Die Spezifizie-

rungen für den Gebrauch in Sporthallen oder Fitnessstudios lassen sich 

auf folgende Eigenschaften beschränken: 

Atmungsaktiv, thermoregulierend, antimikrobiell, strapazierfähig, küh-

lend, leicht und elastisch. 

Zudem sind nahezu alle gefertigten Stoffe aus Synthetikfasern. Polyes-

termikrofasern ermöglichen die Herstellung von funktionellen Stoffen, die 

Feuchtigkeit nach außen leiten, damit sie schnell verdunsten kann. 

Stoffe, die über einen längeren Zeitraum feucht bleiben, können auf der 

Haut scheuern und belasten den Sportler zudem mit zusätzlichem Ge-

wicht. Bei fast allen Sportarten wird mittlerweile auf Funktionsstoffe ge-

setzt. Als positiver Aspekt gilt auch, dass alle Polyestermaterialien wie-

derverwertbar sind. [Baugh 2011] 

3.2.3 Materialwahl 

Bei der Materialwahl zum Masterprojekt für Kampfsportbekleidung fällt 

die Wahl auf Funktionstextilien. Nach einer ausführlichen Recherche und 

Probenbestellung bei den unterschiedlichsten Herstellern haben sich be-

stimmte Materialien herauskristallisiert, welche bei den einzelnen Teilen 

der Kollektion verwendet werden. So wird der Prototyp des Kampfanzu-

ges in zwei Materialien realisiert. Es ist in erster Linie wichtig, dass die 
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gewählten Textilien für den Anzug eine gewisse Formstabilität mit sich 

bringen, um den psychologischen Charakter des Anzuges auf den Geg-

ner aufrecht zu erhalten. Es soll eine in sich stehende Hülle entstehen, 

die ihre vollendete Formstabilität durch ihren Träger erhält. Diesen Punkt, 

als wichtigste Funktion für den Anzug betrachtend, wird ein formstabiler, 

leichter, Satin aus 100% Polyester gewählt. Die zweite Materialqualität 

ist eine festere Gewebeart in der Köperbindung, ebenfalls aus 100% Po-

lyester, und mit einem leichten Glanz. Die zusätzlichen Kollektionsteile 

erstrecken sich über eine breite Palette an Funktionstextilien mit beson-

deren Eigenschaften. Die zugekauften Funktions-T-Shirts sind zum ei-

nen aus einem Interlock-Gestrick aus 100 % Polyester und zum anderen 

aus einem antimikrobiell ausgerüstetem Bird-Eyelet-Mesh-Gestrick aus 

100% Polyester, welches am Markt ebenfalls als Active Dry Polyester 

bezeichnet wird. Beide Gestricke sind prädestiniert für den Sportbeklei-

dungsgebrauch, da der Schweiß durch die Poren des Gestricks nach au-

ßen transportiert werden kann und dort an der Oberfläche verdunstet. 

Dies verhilft zu dem vorher benannten Mikroklima, das für den Komfort 

des Sporttreibenden wichtig ist. Als Ergänzung werden aber auch Mate-

rialzusammensetzungen aus Baumwolle und Polyester verwendet, die 

bei Pullovern, Jogginghosen, sowie Leggins zum Einsatz kommen. Der 

Gebrauch einer Materialkombination begründet sich diesmal im Komfort. 

Materialmischungen mit Baumwollanteil bieten im Alltag ein angenehme-

res Tragegefühl als Synthetikfasern. Die Nationalteam-Athleten können 

diese Teile tragen, wenn sie sich nicht sportlich betätigen, also vor oder 

nach dem Wettkampf. Zudem kann der Pullover nach dem Aufwärmen 

getragen werden, um zu verhindern, dass der Körper bis zum eigentli-

chen Kampf auskühlt. Die Kollektionsteile, die aus Mischvarianten gefer-

tigt sind, sind in erster Linie für den repräsentativen Gebrauch. Durch die 

aufgedruckten Motive bleiben die Kämpfer als Teil des deutschen Natio-

nalteams erkennbar.  
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3.3 Vexillologie der deutschen Nation in Bezug auf das 
Farbkonzept 

3.3.1 Flagge des kaiserlichen Deutschen Reiches 

Im Zuge, der sich seit 1866 abzeichnenden Reichseinigung 

unter Führung Preußens, wurde auf Betreiben Bismarcks 

Schwarz-Rot-Gold von Schwarz-Weiß-Rot als Nationalfar-

ben abgelöst. Schwarz und Weiß waren die traditionellen 

Farben Preußens, die um Rot ergänzt wurden, welches die 

Hansestädte symbolisierte. Obwohl Schwarz-Weiß-Rot in 

der deutschen Öffentlichkeit und in der Staatspraxis der 

Länder gegenüber den traditionsreichen Farben der Einzel-

staaten zunächst nur eine geringe Bedeutung besaß, nahm 

die Akzeptanz der neuen Reichsfarben stetig zu. Sie setzten 

sich zur Zeit Wilhelms II. als Nationalfarben durch. Nach 

1919 spaltete die Festlegung der Flaggenfarben nicht nur 

die Weimarer Nationalversammlung, sondern auch die 

deutsche Öffentlichkeit: Weite Kreise der Bevölkerung wa-

ren gegen die Ablösung der Farben des Kaiserreichs durch 

Schwarz-Rot-Gold. Die Nationalversammlung folgte 

schließlich einem Kompromiss: "Die Reichsfarben sind 

Schwarz-Rot-Gold, die Handelsflagge ist Schwarz-Weiß-

Rot mit den Reichsfarben in der oberen inneren Ecke." 

Ohne innere Akzeptanz weiter Teile des Volkes konnte 

Schwarz-Rot-Gold in der Weimarer Republik nur schwer po-

pulär werden.  

(Vgl. Deutscher Bundestag [Bunde]) 

 

In Bezug auf das Farbekonzept ist zu sagen, dass sich die Farben der 

Liniensegmente schwarz-weiß an der deutschen Tradition, Sporttrikots 

in diesen Farben zu halten, orientiert. Der Ursprung dieser Farbkombina-

tion liegt begründet in der Flagge des Kaiserreiches der traditionellen 

Farben Preußens. Als Hauptaspekt der Farbwahl ist jedoch die Wirkung 
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der Farbe zu sehen. Die Farbkombination Schwarz-Weiß bietet den in 

sich stärksten Farbkontrast in der Farbenlehre, auch wenn schwarz und 

weiß als unbunte Farben bezeichnet werden. Die Entscheidung den An-

zug überwiegend schwarzweiß zu Gestalten liegt somit in der Begrün-

dung ein Maximum an Kontrastwirkung zu erzeugen.  

3.3.2 Bundesflagge Schwarz-Rot-Gold 

Der Ursprung von Schwarz-Rot-Gold ist nicht eindeutig 

nachweisbar. Nach den Befreiungskriegen 1815 wurden die 

Farben auf die schwarzen Uniformen mit roten Vorstößen 

und goldfarbenen Knöpfen, des an den Kämpfen gegen Na-

poleon beteiligten "Lützower Freikorps", zurückgeführt. 

Große Popularität gewannen die Farben durch die schwarz-

rote Fahne mit goldener Verzierung, der so genannten 

"Jenaer Urburschenschaft", der ehemalige "Lützower" an-

gehörten. 

Nationale Symbolkraft erhielten die Farben aber vor allem 

dadurch, dass sie in der deutschen Öffentlichkeit irriger-

weise als Farben des alten deutschen Reiches angesehen 

wurden. So führten auf dem Hambacher Fest 1832 viele der 

Teilnehmer Schwarz-Rot-Goldene Fahnen mit sich. Die Far-

ben wurden zum Sinnbild für nationale Einheit und bürgerli-

che Freiheit und waren während der Revolution 1848/49 na-

hezu allgegenwärtig. 1848 erklärte der Frankfurter Bundes-

tag, ebenso wie die Deutsche Nationalversammlung, 

Schwarz-Rot-Gold zu Farben des Deutschen Bundes, be-

ziehungsweise des zu gründenden Deutschen Reiches. 

(Vgl. Deutscher Bundestag [Bunde]) 

 

Der Titel der Masterarbeit gibt im Grunde klar vor, dass als repräsentati-

ves Gestaltungsmittel die Farben Schwarz-Rot-Gold verwendet werden. 
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Im praktischen Arbeitsprozess entstehen einige Varianten die deutsche 

Flagge sinngemäß einzugliedern und den Anzug somit eindeutig als 

deutschen Nationalmannschaftsanzug zu definieren. Bei der Kollektion, 

die für das Nationalteam entwickelt wird, entsteht dies immer durch Plat-

zierungen von drei Dreiecken, die die Füllungen Schwarz-Rot-Gold be-

sitzen. 

So wird es zweifellos für den Betrachter ermöglicht den Anzug als deut-

schen Nationalmannschaftsanzug zu erkennen. Die Entscheidung den 

Kampfanzug überwiegen schwarz zu dessinieren liegt an der psycholo-

gischen Farbwirkung. Viele Nationalmannschaftsmitglieder wünschen 

sich ausdrücklich einen überwiegend dunklen, aber markant entwickelten 

Anzug. Schwarz steht für Eleganz und Würde und ist zusätzlich eine 

Farbe von unbestrittener Kraft und Autorität. 

3.4  Technik und Realisierung 

3.4.1 Schnittkonstruktion und Schnittoptimierung  

Kickboxen ist eine Sportart, die hohe Beweglichkeit von der dabei getra-

genen Bekleidung fordert. So ist es unumgänglich dies mit Materialien, 

oder einem vorteilhaften Schnitt zu gewährleisten. Der bestehende 

Sportbekleidungsmarkt für Kampfanzüge löst diese Anforderung mit dem 

Schnitt. Die Weite des Oberteiles, sowie der Hose lassen zu, dass der 

Sportler sich ohne Probleme bewegen kann. Boxtechniken, sowie kom-

plexe Fußtechniken, sind somit optimal ausführbar. Zusätzlich ist im Ho-

senschritt ein sogenannter Zwickel eingenäht, mit dem es sogar möglich 

ist einen Spagat durchzuführen, ohne dass die Hose in Mitleidenschaft 

gezogen wird. Der verwendete Hosenschnitt wurde von der Kampfsport-

artikelfirma MG-Sports zur Verfügung gestellt und lediglich ein wenig op-

timiert, was die Breite der Hose angeht. Diese wurde etwas schmäler und 

verjüngt sich nach unten. Somit wird der Materialaufwand reduziert, be-

hält aber die gewünschte Funktion bei. Das traditionelle Kampfan-

zugoberteil entsteht unter Betreuung von Frau Prof. Zwanzig aus dem 

Kimono Schnitt. Hierfür wird sich wieder am aktuellen Kampfanzug der 
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Firma MG-Sports orientiert mit den gleichen Aspekten, die bei der Hose 

beachtet werden. Zusätzlich gibt es Funktions-T-Shirts, die dem Kickbo-

xer ermöglichen, frei zu wählen, ob er eine traditionelle Oberteilvariante 

oder die moderne T-Shirt-Variante tragen will.  

Die Kampfanzugschnittteile werden direkt auf den dafür vorgesehenen 

Stoff gedruckt und können im Anschluss von einer professionellen Nähe-

rin konfektioniert werden. Die zugekauften Bekleidungsteile sind fertig 

konfektionierte Ware und müssen nach dem Erhalt, mit dem dafür vorge-

sehenen Druckverfahren, bedruckt werden. 

3.4.2 Die Druckverfahren  

3.4.2.1 Das Sublimationsdruckverfahren 

Der Begriff Sublimation kommt ursprünglich aus der Physik und be-

schreibt den Übergang vom festen in den gasförmigen Aggregatzustand, 

ohne dass der dazwischen liegende flüssige Zustand angenommen wird.  

Beim Sublimationstransfer werden Grafiken mittels Hitze und Druck auf 

polyesterbeschichtete Materialien übertragen. Es gibt keinen haltbareren 

und farbbrillanteren Druck. Darüber hinaus ist er äußerst vielseitig ein-

setzbar. So können nicht nur Textilen im eigentlichen Sinne bedruckt 

werden, sondern jeder denkbare Körper, der eine Polyesterbeschichtung 

aufweist. Beim Sublimationsvorgang dringt die Tinte in die Polyester-

Schicht ein und macht den Druck dadurch haltbar und farbbrillant. Die 

Oberflächen der bedruckbaren Materialien bleiben völlig unverändert. Es 

ist kein Farbauftrag spürbar. Das Gewebe der Textilien bleibt offen und 

atmungsaktiv. Deswegen ist der Sublimationsdruck ideal für Sportbeklei-

dung, da diese die nötigen Eigenschaften für das Sublimationsverfahren 

mit sich bringt. [Indiv] 

3.4.2.2 Direktdigitaldruck 

Der Direktdigitaldruck auch DOG14 genannt ist ein relativ neuartiges Ver-

fahren im Digitaldruckbereich. Er ermöglicht farbige Drucke mit feinsten 

                                            
14 engl. direct on garment 
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Details auf allen hellen und dunklen Textilien mit brillanten Farben, hoher 

Deckkraft, ausgezeichneter Waschbeständigkeit, weichem Griff und mit 

umweltfreundlichen Farben auf Wasserbasis. Besonders geeignet ist er 

für Baumwollmaterialien. Einige Hersteller werben allerdings schon da-

mit, dass jegliche Textilien damit bedruckt werden können. Beim Druck-

verfahren selbst wird zu Beginn ein flüssiger Indikator aufgebracht. Im 

Anschluss wird bei farbigen Textilien weiß unterdruckt bevor der eigent-

liche Motivauftragungsprozess beginnt. Danach wird die Farbe bei 120°C 

Hitze fixiert. Diese Drucktechnik wird in der Masterarbeit bei den Baum-

wollmischgeweben angewandt. [Extra] [Grafik] 

Zusätzlich kann der Reaktivtintendruck zum Einsatz kommen. Diese 

Drucktechnik lässt das Bedrucken von Naturfasern zu. Diese Technik 

kann bei Prototypen für Oberbekleidung genutzt werden. Man zeigt durch 

diese Druckart auf, wie ein T-Shirt komplett bemustert aussieht. Aus Kos-

ten- und Zeitgründen wird der Prototyp aus einem Baumwoll-Interlock-

Jersey realisiert. [Hansb] 

3.5 Resümee  

Der Körper des Kickboxers ist die Bühne des Kickboxkampfanzuges. So 

wird aus einer ursprünglich zweidimensionalen textilen Druckfläche eine 

dreidimensionale Hülle.  

Die Projektarbeit für das deutsche Nationalteam zeigt sich in einem ele-

mentaren Design, das auf ein breites Spektrum an Anwendungen über-

tragen wird. So wird ein Kampfanzug entwickelt, der das deutsche Nati-

onalteam bekleiden soll. Sein Erscheinungsbild ist markant und unter Kri-

terien gestaltet, die auch bei anderen Sportarten für Nationalteambeklei-

dung beachtet werden. Es wird ein Angebotskatalog entwickelt, der den 

deutschen Kickboxer auf einer Weltmeisterschaft einkleidet. Ein schlüs-

siges Konzept wird so in Form von kleidungsspezifischen Eigenschaften 

auf die unterschiedlichsten Bekleidungsteile übertragen. Die klaren Li-

nien-Segmente, platziert auf dem Kampfanzug, erzeugen die Verbindung 

zwischen asiatischen Tradition und moderner Kunst. Der Kimono-Schnitt 
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in Verbindung mit Funktionstextilbekleidungsteilen ist eine zusätzliche 

Schnittstelle von Tradition und Innovation. Die schlichte, klare aber auch 

markante Positionierung der Flagge, in Form von Dreiecken auf dem Är-

mel, macht deutlich, um welche Nation es sich handelt. 

Das entstandene Angebot zeigt sich in einer durchdachten Fülle, ist je-

doch als Prototypenentwicklung zu sehen, die bis zum fertigen Produkt 

noch weitere Bearbeitungszeit in Anspruch nimmt. Zusätzlich können 

weitere Materialien bzw. Funktionstextilien in Form von Prototypen aus-

gelotet werden. Die Autorin hofft mit der Dessignierung des Kampfanzu-

ges, samt Freizeitbekleidung, für die deutsche Kickboxnationalmann-

schaft ein stimmiges und angemessenes Gesamtkonzept entwickelt zu 

haben, das sowohl den optischen Ansprüchen in Verbindung mit der Ge-

schichte dieses Sports, als auch den funktionellen Ansprüchen gerecht 

wird und den Sportlern auf den kommenden Wettkämpfen ein stimmiges 

Auftreten ermöglicht. 
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